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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
„AI Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


| Spaten bender Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 


Kedartion und Expedition, Häckerſtr. 89. | Buchhandlung, Breiteſtraße 6, dis 1 Uhr Mittags. 


fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


pebitior, und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus in 
Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld 1,50 Mark. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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Verſicherungs- und Urheberrecht. 


Die „Berl. Polit. Nachr“ ſchreiben: 

„Als gelegentlich der Etats berathung in der Reichstagskagung 
von 1894/95 der Staats ſetretär des Reichsjuſtizamts Nleber⸗ 
ding den großen geſetzgeberiſchen Plan entwickelte, wacher ſich 
mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch derknüpfte und 
theilweiſe eine Folge des letzteren darſtellte, gab er der Hoff ung 
Ausdruck, daß es gelingen würde, das ganze Werk bis zum Ende 
der vorigen Legtslaturperiode durchzuführen Dieſe Hoffnung 
dat ſich zwar nicht erfüllt, aber der größte Thel der dam ils ange 
kündigten Geſetze war bis zu dem erwähnten Zztpunkt unter 
Dach und Fach gebracht, darunter, außer dem Bürgerlichen Ge- 
ſetzbuche, das neue Handelsgſetzd uch, die Grundbuch 
ordnung. das Subhaſtattonsgeſetz u. ſ. w. In 
der gezenwärttigen Tagung lieg; dem Reichstage der damals 
gleichfalle angekündigte Oypotbekenbankgeſetzentwurf 
vor. So it denn, wenn auch nicht der zuerſt in Ausſicht ge⸗ 
nommene Zeitpunkt innegehalten werden konnte, doch ſich r. daß 
die meiſten der damals angekündigten Geſetze mit dem Bürger ⸗ 
lichen Geſetzbuch zuſammen Geltung erlangen werden. Nur zwei 
der damals erwähnten legislutoriſchen Arbeiten befinden fh noch 
in der Vorbereitung und zwar find dies die einheitliche Regelung 
des Berſicherungsrechts und die Reviſton des Ur⸗ 
heberrechts. 

„Was die erſtere beteifit, jo if ein Entwurf über die privaten 
Verficherungsunternehmungen bekanntlich vor einiger Zeit im 
Reichsanzeiger veröffentlicht. Gutachten find von ſachverſtändiger 
Seite in großer Anzahl dazu — auch dagegen — ergangen, 
ſodaß nunmehr ein reiches Material vorliegt, um zur Feſiſtellung 
eines endgiltigen Entwurfs zu ſchreiten Es darf gehofft werden, 
daß die Verhandlungen über einen ſolchen zwiſchen den Einzel 
segterungen ſchließlich zu einem poftiven Ergebniß führen werden. 
Die Revifion des Utheberrechte ſſt gleichfalls in der Zwiſchenzeit 
ſtark gefördert worden. Eine beſondere Sachverſtändigenkommiſſton 
dat vor — Zeit über einen erſten Entwurf für dieſelbe be⸗ 
rathen. Auf Grund der dabei gewonnenen Ergebniſſe tft weiter 
gearbeitet, und man dürfte wobl nicht feblgehen, wenn man an- 
nimmt, daß auch noch der größeren Oeffentlichkeit Gelegenheit 
gegeben werden wird, Gutachten zu der Frage abzugeben, ehe ſie 
den geſetzgebenben Faktoren des Reichs zur Entſcheidung unter⸗ 
breitet werden wird So iſt erſichtlich, daß auch an dieſen beiden 
letzter vom Staatsſekretär Niederding in der Tagung von 
189495 in Ausſicht geſtellten Entwürfen eifrig gearbeitet wird. 
Daß fie beide oder auch nur einer von ihnen noch in der 
laufenden Tagung an den Reichstag gelangen könnten, 
i indeſſen nicht wa jrſcheinlich. Bet der großen Fülle von 
anderen Aufgaben, deren Löſung dem Reichstage noch obliegt, 
wäre das wohl auch kaum erwfnicht.* 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 14. April. 


Der Kaiſer machte Donnerſtag, nachdem er den Vortrag 
des Staats ſekretärs von Bülow gehört hatte, einen Beſuch beim 
Reichskanzler, um dem Fürſten Hohenlohe nachträglich in 
Berfon Glückwünſche zum 80. Geburtstage auszusprechen. 


Der Sohn der Fremden. 


Roman in drei Theilen von O. El ſte r. 
(Nachdruck verboten.) 


24. Fortſetzung. 
4 Rapitel. 

Während der Jagd ſchon hatte Graf Hallo ſeine Tochter 
vermißt und Herbert gebeten Eleonore zu ſuchen. Herbert hatte 
jeine Schweſter mit Richard Wilſon dem Walde zujagen jehen 
und glaubte, daß fie in der Begleitung des betreffenden Reiters 
keiner Gefahr ausgeſetzt wäre. Als aber gegen Ende der Jagd 
ſich die reiterloſen Pferde Richards und Eleonorens der Geſell⸗ 
ſchaft wieder anſchloſſen, von Dornen und Geſtrupp blutig ge- 
riſſen, mit zerriſſenen Zügeln und herabhängenden Sätteln, da 
wußte Jeder, daß ein Unglück geschehen jet, und die ganze Geſell 
ſchaft machte ſich auf, die beiden Verunglückten zu ſuchen. Her- 
— 3 andere Herren fanden Comteſſe Eleonore und 

or . 

2 Der Skandal war nicht zu verheimlichen. 
allein, ſondern auch andere Jäger hatten die Comteſſe in den 
Armen des Trainers geſehen. Eleonore und mit uhr die gange 
gräfliche Familie war „beleidigt und beſchimpft für alle Zeit.“ 

In toller Wuth ſprong Herbert auf das Liebespaar zu und 
riß ſeine Schweſter zurück, während er mit der ſchweren Reit. 
peitſche Richard einen Hieb über den Kopf verſetzte, daß dieſer 
zurücktaumelte und in die Ante ſank. Die Stirnwunde begann 
auf's Neue heftig zu bluten, das verlegte Vein ſchmerzte 
entſetzlich; einen Augenblick vergaß Richard zwar alle Schmerzen 
unter dem Eindruck der ihm angethanen Schmach, er wollte ſich 
auf den Grafen ſtürzen, er vermochte es nicht mehr, er wankte 
und fiel bewußztlos rücklings zur Erde nieder. Eleonore ſtieß 
auen Schrei aus und wollte an die Seite des Geliebten eilen. 
Mit eiſernem, ſchmerzendem Griff faßte Herbert ſie am Arme 


Nicht nur Herbert 
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Sonnabend, den 15. April 


—— — mnn enriann 


Einzelne Z tungen bringen Nachrichten über Reiſen des 
Kaiſers nich Monaco und Egypten, welch: angeblich 
in dieſem Jahre brvorſtehen ſollen. Dieſe Nachrichten beruhen auf 
Erfindung. 

Die Meldung der Blaunſchweiger „Neueſten Nach eichten“, 
der Katjer habe eine Aeußerung gethan, daß Hinnover nicht 
annektirt worden wäze, wenn er im Jie 1866 mitzurathen 
gehabt hätte, entdehrt, wie die „Norddeutſch; Allgemeine Zeitung“ 
auf das Beſtimmteſt: verſich ra kann, jeder Begründung. — 
Endlich wird alſo dieſe müßige Faſelei hiermit offiziell dementirt 

Aus Dresden wird vom Donnerſtag, 13. Apıtl, gemel⸗ 
det: Aus Anlaß der 50 jährigen Gedenkfeier der Erſtür mung 
der Düppeler Höhen brachten über 700 Veteranen dem 
König Albert von Sachſen in Villa Strehlen eine Hulbt- 
gung dar, wobel dem Monarchen eine Stammrolle überreicht 
wurde, in welcher die Namen aller noc lebenden Kämpfer der 
damaligen Zeit eingetragen find. Nach ein m Hoch auf den 
König bewegten ſich die Veteranen nach dem nahegelegenen 
Hotel Duttler in Strehlen, woſelbſt auf Befehl des Könige ihnen 
ein Felhſtuck gegeben wurde. Kurze Zeit darauf erſchien der 
Rönig ebendaſelbſt und verweilte einige Zet unter den Geteranen, 
denen er vor dem Abſchied mit den Worten: „Auf das Wohl 
meiner alten Neiegskameraden !“ zutrank. 

Der Rönig von Schweden teifft nächſte Woche in 
Karlsruhe zum Beſuche des Sroßherzoglich badiſchen Hofes ein. 

Zu dem Diner am Donnerſtag Abend bei dem Staats- 
miniſter von Miquel, an welchem der Naiſer theilnahm, 
waren geladen: der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe Schillings⸗ 
fürſt, Oberſtkämmerer Fürſt zu Hohenlohe⸗Oshringen ſämmtlich⸗ 
Staatsminiſter, der Chef des Geh, Ciollkabinets, von Lucanus, 
Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg. Staatsſekretär von Pod 
bielsti, der Gouderneur von Berlin, Sccellenz von Liegnitz, Oder ⸗ 
präfident von Achenbach, Excellenz von Levetzow, d'r Präſident 
der Seeh andlung Freiherr von Zedlitz⸗Neukirch, der Präſident der 
Central⸗G:noſſenſchaftskaſſe Fehr v. Huehne, Graf Douglas, 
Profeſſor Slaby, Geaf Durckheim Montmartin u. v. A, 

Zur Samoa Angelegenheit liegen heute folgende 
Meldungen vor: Die Londoner „Daily News“ ſagt bei der Beſprechung 
jüngften Vorfälle auf Samoa, daß die internationale Rommiſſton zur 
Regelung der Simon-Angelege heit möglichſt ſchnell ernannt 
werden möge, damit ähnliche Vorfälle vermieden würden. „Daily 
Telegraph“ ſazt, feit dem Unabhängigkeitskriege ſei es das erſte 
Mal, daß engliſche und auerikaniſche Sꝛeleute und Soldaten 
Seite an Seite im Rampfe gegen einen gemeinſamen Feind ge⸗ 
fallen find. Die engliſche und die amerikaniſche Regierung könnten 
den Thronkandidaten nicht anerkennen, welcher für den Tod der 
Offiziere und für die Verſtümmelung der Leichen derſelben ver: 
antwortlich ſei. — Der Londoner „Morning Poſt“ wird aus 
Waſhington gemeldet, das Marine- Departement habe Depeſchen 
des Admirals Kautz erhalten, welche den Zwiſchenfall auf Samon 
beftätigen. — Der amerikaniſche Marineſekretär erklärte, die Ver⸗ 
einigten Staaten ſeien im Samoa hinreichend vertreten, falls nicht 
weitere wichtige Ereigniſſe eintreten. Admiral Kautz habe keine 
Berſtärkungen verlangt, jedoch ſeien außer Leutnant Hughes, 
welcher den getödteten Marineoffigter erſetzt, noch drei Offiziere 
3 worden, ſich mit dem nüchſten Poſtdampfer nach Samoa 
zu begeben. 

Die „National- Zeitung“ ſchreibt über die Samoa 
Angelegenheit: Wichtiger, als die einzelnen neuen zur Samoa 
· 6AyÄ 0 ———. —— 
und führte die halb Ohnmächtige gewaltſam fort. Die Herren, 
weiche dieſer Scene beigewohnt hatten, traten biecret zur Seite, 
ber ae u a en an und ee mit einander, 

erden wieder zuwandten, 
nnen 9 reiten. a rl Mer 

„Aus dem Jagddiner auf Schloß Wölſisheim wird 
nichts werden,“ meinte ein langer Ulanenoffigzier ſwötſeh „Erg 
Haſſo wird nicht in der Laune fein, die Verlobung feiner Tochter 
mit dem Trainer zu feiern.“ 

„Ein Prachtterl, dieſer Wilſon!“ lachte ein Anderer. „Haben 
Sie geſehen, Baron, wie ſeine ſchwarzen Augen funkelten, als 
Graf Herbert ihn zu Boden ſchlug?“ 

„Freilich! Wie ein wilder Wolf.“ 

& „Comteſſe Eleonore hat keinen ſchlechten Geihmad! Auf 
re !* 

Auf dem Rendezvoue⸗Platz traf die Votſchaft ein, daß wegen 
Erkrankung des Grafen Haſſo das Jagddiner auf dem Schloſſe 
nicht ſtatlfinden könne. Man trennte ſich unter ironiſchen Be⸗ 
merkungen und ſpöttiſchem Lachen. 

Auf Schloß Wölfisheim lagerte eine unheimliche Ruhe gleich 
einer ſchweren dunklen Wolke, aus der der verderbenbringende 
Blitzſtrahl in jedem Moment niederzucken konnte. Graf Haſſo, 
die Gräfin⸗Wittwe und Graf Herbert ſaßen in dem Zimmer der 
alten Dame beiſammen und berathſchlagten, was zu thun ſel, um 
vie Schmach zu tilgen, welche Eleonore über das gräfliche Haus 
gebracht habe 

„Es iſt die Erbſchaft ihrer Mutter“, ſprach düſter die Gräfin ⸗ 
Wittwe. „Du weißt es ja, Haſſo, daß Valeska daſſelbe weiche. 
ſentimentale Herz beſaß, und daß fie felbſt als Deine Gettin 
wur : erſte Liebe, den armſeligen Landdoctor, nicht vergeſſen 

8 

„Sprich nicht von Valeska in dieſem Tone, Mutter,“ brauſte 
Graf Hafio auf. „Niemals würde fie ſich jo weit vergeſſen haben. 
Ich ehre das Andenken meiner leider ſo früh verſtorbenen Frau! 


rn ——— — 
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frage vorliegenden Meldungen iſt die Thatſache, welche wir mit 
Bedauern verzeichnen müſſen, daß die Angelegenheit ſich in den 
diplomatiſchen Verhandlungen der dr Regierungen, ins⸗ 
beſondere zwiſchen dem deutſchen und dem engliſchen Cabinet, 
weiter zugeſpitzt hat. Ob der für die engliſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Streitkräfte vor Samoa unglückliche Verlauf des Kampfes 
vom 1, Apeil mit den Eingeborenen, möglicherweiſe auch die An- 
gabe, daß dieſelben von dem „Verwalter einer deutſchen Plantage“ 
angefeuert worden ſeien, von der engliſchen Regierung zum An⸗ 
laß genommen worden iſt den deutſchen Voſchlä zen beteeff der 
Oberkommiſſion weiteren Widerſt and entgegenzufetz n, oder ob die 
deutſche Anfrage wegen der terneren Anerkennung der Samoa, 
Akte von England in unbefriedigender Weiſe bꝛantwortet worden 
das müſſen wir vorläufig dahingeſtellt ſein laſſen. 

Die nationalltberale Interpellation ia der 
Samoa Angelegenheit, die dem Neich stage zugegangen ffi, 
hat folgenden Wortlaut: Iſt der Herr Reichskanzler bereit, über 
die Vorgänge vor und auf Samoa, fomte über die von der Re⸗ 
gierung getroffenen und bea ſichtigten Maßnahmen Auskunft zu 
geben ?“ Die Interpellation iſt von Conſeroatioen dem Centrum, 
den Nationalliberalen und von Mitgliedern der beiden freiſinnigen 
Parteien unterzeichnet; dieſelbe ſteht ſchon am heutigen Freitag 
auf der Tagesordnung des Reichstags 

Vom Deutſchen Gaſtwirthsverband find dem 
Reichstage fünf Petitionen auf einmal zugegangen. 
Es wird gebeten un Aenderungen der Gewerbeordnung, und 
zwar um Milderungen im Konzeſſions-Entztiehungs Verfahren, um 
Einſchränkung der Maſſenkonzeſſionen im Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaftsgewerde, um B:ſchränkung reſp. Aufhebung der Nonzeſſtons⸗ 
ertheilungen zum Schankbetriebe an Material waarenhändler, 
Krämer u. ſ. w. und um Herbeiführung der amtlichen Bekannt⸗ 
gabe folder Entihztaungen oberſter Gerichts höfe, die für den 
Wirtheftand von grundſätzlicher Bedeutung find, an die aus füh⸗ 
renden Poltzei⸗ und Steusrorgane. Ferner bittet der Verband 
u. A. um Herabſetzung der Fernſprechgebühren und um unent⸗ 
geltlichen Anſchluß der Gaſthöfe mit der Feuerwache. 

Die „Schleſiſche Zeitung“ meldet: Von den in den mehr- 
niſchen Webereien in Reichenbach in Schleſien beſchäftigten 1607 
Webern, Spuhlern u. ſ. w. haben bis heute früh 835 die Arbeit 
unter den alten Bedingungen wieder aufgenommen. Die übrigen 
772 fordern für den Fall des Wiederantritts zur Arbeit Straf⸗ 
erlag. Die Frbrltbeſizer wollen ſich auf keine Verhandlungen 
mehr einlaſſen. 


„Dentſcher Reichstag. 
64. Sitzung vom 13. April. 
Am Tiſch des Bundes raths: Staatsſekretär v. Podblelskt. 


Der Präfident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung 1 Uhr 20 
Minu ten. 


Fortſetzung der erften Berathung des Entwurſs eines Geſetzez, betr. 
einige Aenderungen von Beſtimmungen über das Poſtweſen. 

Abg. Fiſchdeck (fr. Bp.): Die geplanten Reformen ſollen in die 
Wege geleitet werden, ohne daß man finanzielle Kompenſationen ſucht. 
Die Vorwürfe gegen die Privatpoſten treffen nicht zu. Die weitergehende 
Verſtaatlichung der Beförderungsanſtalten entſpricht den Grundſäßen der 
Sozialdemokratie. Der Aufhebung der Privatpoſten ſtimmen wir ſchon 
aus dem Grunde nicht zu, well dann der Reichspoſt die Konkurrenz 
fehlte. Ohne die Privatpoſten würde die Regierung auch heute noch nicht 
uns eine Vorlage geben. Daß die ſogenannten Annoncen⸗Zeitungen mit 
ihrem Klatſch und ihren Hintertreppenromanen kaum noch Zeitungen zu 
nennen find, meinen auch wir. Ein großer Verluft an geiftiger Nahrung 
Bt. 
Wenn ſie die Erziehung Eleonorens geleitet hätte, dieſes Unglück 
wäre nicht geſchehen.“ 

„Soll das ein Vorwurf für mich ſein, Huſſo?“ 

„Ja, das fol auch ein Vorwurf für Dich fein, Mutter. 
Du halt Eleonore in völliger Abgeschiedenheit gehalten, fie hat 
niemals die freie Luft der großen Geſellſchaft, der Welt 
geathmet. Da entſtehen dann in dem Kopfe eines kaum den 
Kinderſchuhen entwachſenen Mädchens allerhand romantiſche Ideen 
— fie kannte die Welt nicht, deshalb ließ fie ſich von dieſem 
Burſchen bethören.“ 

„Nach dieſen Worten,“ ſprach ernſt und ſtreng die alte Gräfin 
. bier nicht mehr mitzurathen. Meine Gegenwart iſt 

erflüſſig 

Sie erhob ſich, um, auf ihre Krücken geſtützt, das Zimmer 
zu verlaſſen. Graf Haſſo hielt ſte zurück. : 

„So war es nicht gemeint, Mutter,“ rief er. „Deine 
Gegenwart, Deinen Rath haben wir im Gegentheil durchaus 
nöthig. Auf wen ſoll ich mich fügen, wenn nicht auf Deinen 
bewährten Rath?“ = 

Er drückte die alte Dame ſanft in den Seſſel zurück. In 
allen Angelegenheiten welch: die Familie betrafen, war er mit 
der Zeit von ſeiner Mutter ſo abhängig geworden, daß er ohne 
deren Rath nicht mehr handeln konnte. 

„Oerbert,“ fuhr er, zu ſeinem Sohne gewandt, fort, der am 
Fenſter ſtand und mit finſterem Auge in den Park Hinausftaccte, 
„bitte Deine Großmama, daß fie uns ihren Rath in diejer 
ſchwierigen Angelegenheit nicht vorenthält.“ 

Der junge Difisier machte eine unzeduldige Bewegung. 

„Du kennſt meine Meinung Papa“, entgegnete er trotzig. 
„Laß uns den Burſchen mit Schimpf und Schande dom Hofe jagen 
Eleonore aber einige Zeit in ein ſtrenges Penſionat ſtecken, daß 
ſie auf andere Gedanken kommt.“ 


„Glaubſt Du, daß damit bie Schande getilgt jet ?“ 


0 


nur den enormen Koſten 


‘ 


geht dem deutſchen Vokk nicht verloren, wehn ſolche Zeitungen Abonnenten 


verlieren. Der Abonnemenispreis iſt kein Werthmeſſer für ein Blatt. Wir 
halten die Prinzipien des Entwurfs für geeignet, zu einer billigen Reform 
des Zeitungstarifs zu kom ey. Wir find mit, der Commiſſionsberathung 
einverſtanden. 

S aatsſekretär v. Podbielski: Den Vorwurf des Vorredners 
nehme ich bezügl. meiner Beziehungen zur Sozialdemokratie gern hin, 
meine Stellung hier im Lande zu dieſer Partei iſt ja bekannt. Ich nehme 
den Privatpoſtanſtalten gegenüber einen durchaus ſachlichen Standpunkt 
ein. Die Billigkeltsgründe gegenüber denſelben werden Seitens der 
verbündeten Regierungen zugeſtanden, in deren Auftrag ich geftern ſprach. 
Daß ich ſparſam bin in meiner Verwaltung, iſt für mich als konſervativer 
Mann ſelbſtverſtändlich. 

Abg. Dr. Rintelen (Eir.): Bezügl. des Monopols kann Redner 
den Abgg. Dr. Pachnicke und Fiſchbeck zuftimmen. Ein neues Monopol 
ſolle jetzt geſchaffen werden. Die dafür vorgebruchten Gründe ſeien nicht 
ſtichhaltig. Die Poſtverwaltung wolle das Publitum bevormunden, wenn 
fie die Briefbeförderung durch die Privatpoſten als unſicher hinſtelle. 
Wer entſchädige denn das Publikum für den Verluſt, den es durch 
Beſeitigung der Privatpoften erleide? Die Reichspoſtwerwaltung habe den 

weck der Verkehrs⸗Erleichterung im Intereſſe des Publikums, nicht den 
weck Ueberſchüſſe zu machen. = 

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Mehr als im Durchſchnitt ſei auch die 
de enwärtige Vorlage nicht fiskaliſch. Für dle Partei des Redners 

eſtänden noch erhebliche Bedenken bez. der Aufhebung der Expreß ⸗ 
beförderung. Hier müßten mindeſtens ie Zone n wetter gezogen werden. 
Die größten Bedenken errege der Tarif. Am meiſten geſchädigt ſeien durch 
denſelben die kleinen Provinzialblätter, die direkt vor der Exiſtenzfrage 
ſtänden. Die Grundſätze des neuen Tarifs an ſich ſeien richtig, aber die 
Sätze ſeien zu hoch. Für die Gewichtsdurchſchnittsbeſtimmung empfehle 
ſich die Deklarationspflicht. Die Sätze müßten jedenfalls herabgeſetzt, 
vielleicht geſtaffelt werden, das Inkrafttreten des neuen Tarifs möglichſt weit 
hinausgeſchoben werden, keinesfalls dürfte der Tarif die Wirkung einer 
weiteren Centraliſation des Zeitungsweſens haben. 

Staatsſekcetär v. Podbielski bemerkt, daß ſich die Reichspoſt 
ſtändig im Vorſchuß bei der Reichshauptkaſſe befinde. 

Abg. Das bach (Ctr.): Der Grundſatz, den Poſtzeitungstarif auf die 
Zahl des wöchentlichen Erſcheinens und auf das Gewicht der Zeitungen 
in baſiren, würde die heutigen Verhältniſſe im Zeitungsweſen völlig ver⸗ 

dern, ja geradezu umſtürzen. Der Herr Staatsſekretär werde ſchon heute 
die Ueberzeugung haden, daß die Regierungsvorlage in ihren weſentlichſten 
Punkten abgelehnt werden wird. Man müſſe unſeren Buchhändlerſtand, 
der den der anderen Länder weit übertreffe, ſchützen. Er glaube, daß die 
Wünſche der Buchhändler eine Berüdfihtigung finden, wenn man einen 
der von den Betheiligten ausgegangenen Vorſchläge annehme, nämlich 
einen gewiſſen Prozentſatz des Abonnementspreiſes. Das Prinzip der 
Leiſtung und Gegenleiſtung im Zeitungstariſe halte er für unrichtig. 

Staats ſekretär v. Podbielski: Der Vorwurf, daß mehr abhängige 
Beamte geſchaffen werden ſollten, jet ganz ungerechtfertigt. 

Abz. Werner (Reſp.): Der Zeitungstarif bedürfe noch der Ab⸗ 
änderung. Hoffentlich käme die Kommiffion zu brauchbaren Reſultateu. 

Es folgen perſönliche Bemerkungen der Abg. Fiſchbeck (fr. Bp.) 
Dasbach (Ctr.) 

able. iſt ein Antrag eingegangen, 28 Abgeordnete in die Kommiſſion zu 
wählen. 
a 5 En Vorlage wird an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern vers 
wieſen. 

Es folgt die erſte Berarhung des Geſetzentwurfs einer Fernſprech⸗ 
gebühren ⸗Ordnung. 

Staatsſekretär v. Podbielski: Die Ausdehnung unſeres Fern⸗ 
ſprechweſens zeigt daß wir an der Spitze der Entwickelung aller Länder 
der Welt ſtehen. Wir haben 172 000 Fernſprechſtellen. Der Einheits ſatz 
hat die große Schwäche, daß er die mittieren und kleineren Orte belaſtet. 

Das Hauptziel der Vorlage iſt, Ermäßigungen herbeizuführen für die 
kleineren Orte und für das platte Land. Ob das möglich iſt, ohne gleich" 
zeitig die Gebühren in den großen Städten zu erhöhen, das iſt minde⸗ 
ſtens fraglich. Der Vorſchlag, wie er im Entwurf vorliegt, führt zu einer 
Heinen Minderung der Einnahmen. Bei den fortwährenden Verbeſſerungen 
in techniſcher Beziehung, die wir einführen müſſen, ift Fiskalität auf 
dieſem Gebiete ganz ausgeſchloſſen. Der Tarif für Ferngeſpräche entſpricht 

dieſer Leitungen. Eine Kommiſſion dürfte an 

daß ich zu ge bereit bin, wohl im Stande 
ein, den Entwurf zu beurtheilen. ö 

bg. Singer Gere Das Prinzip, die auf der einen Seite durch 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
54. Sitzung vom 13. April. 


Das Abgeordnetenhaus begann heute die er ſte Berathung der 
Kanal vorlage. 

Die Debatte, die jofort die auf dem Gebiete der Verleh rd. 
politit beſtehenden prinzipiellen Gegenſäße in aller 


a hervortreten ließ, dürfte noch mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen. 
Die Vorlage wurde vom Min iſter der öffentlichen 
Arbeiten Thielen mit einer einſtündigen Rede eingeführt, die 
in großer Klarheit die für das Projekt des Rhein Elbe ⸗Kanals maßgeben⸗ 
den verkehrstechniſchen Geſichts punkte darlegte. Seit der Aufftellung des 
Kanal- Programms von 1886 habe das bejorgn iß erregende 
Gedränge im Eiſenbahnverkehr derartig zugenommen, 
daß der Kanal nicht mehr bloß, wie ſeiner Zeit Herr von Maybach ihn 
bezeichnete, ein willkommener Bundesgenoſſe der Eſſenbahn, ſondern eine 
unabweisbare Ergänzung derſelben genannt werden müſſe. 
Dies gelte unbedingt für das rhemiſch⸗weſtfäliſche Induſtriegebiet, deſſen 
wirthſchaftliche Entwickelung noch keineswegs ihren Höhepunkt erreicht 
habe. Es wäre aber faljch, ſich etwa auf den Bau des Dortmund⸗Rhein⸗ 
Kanals zu beſchränken: nur die Ausführung des Geſammtprojekts ſichere 
dem Kanal die Bedeutung einer Landesmelioration im eminenteſten Sinne, 
wie feine Bedeutung für die Landes vertheidigung. Dem Plane kommen 
Wann e Vorausſetzungen zu ſtatten, wie ſie gleich günſtig 
ch nirgends in der Welt wieder vorfinden dürften; dazu komme die 
Bereitwilligkeit der Intereſſenten, Beiträge in ungewöhnlicher Höhe zu 
leiſten. Der Voronſchlag ſei jo vorſichtig aufgeſtellt, daß eine Koſtenüber⸗ 
schreitung ausgeſchloſſen ſcheine. Die endgiltige Feſtſetzung der Kanalge⸗ 
bühren werde nicht erfolgen, ohne daß alle betheiligten Wirthſchaſtskreiſe 
gehört wären, jedenfalls dürfe man erwarten, daß nicht nur die Betriebs ⸗ 
und Unterhaltunge koſten ihre Dedung finden, ſondern daß auch die Ver⸗ 
zinſung und eine allmählige Amortiſation des Anlagekapitals heraus⸗ 
kommen werde. Damit ſeien die Bedingungen erfüllt, die nach allgemeinem 
Uebereinkommen für neue Kanalbauten festgehalten werden ſollten, und 
die Staatsregterung ſei der einmüthigen Ueberzeugung, daß die Aus⸗ 
führung dieſes Kanalprojekts eine nothwendige Konſequenz und Er⸗ 
eig des Staatsbahnſyſtems und für das ganze Land von Vor⸗ 
theil ſei. 

Aus dem Hauſe gelangten heute Graf Kanitz und der Abgeordnete 
Schmieding zum Wort. 

Der konſervative Redner Graf Kanitz ſtellte ſich zu der Vorlage in 
ſchroffſte Oppoſitton und führte die bekannten Argumente 
der agrariſchen Vertreter des Oſtens gegen die Kanäle ins Feld, obwohl 
es nach den ſoeben gehörten Darlegungen des Chefs der Eiſenbahnver⸗ 
waltung eigentlich nicht mehr recht anging von der Vorausſetzung aus zu 
argumentiren, daß „im Konkurrenzkampfe zwiſchen der Eiſen- und der 
Waſſerſtroße die erſtexre den endgültigen Sieg davongetragen habe.“ Graf 
Kanitz befürchtet, daß die Vortheile des Kanals auch dem Import aus- 
ländiſcher Produkte zu Gute kommen würden, und bewegte ſich inſofern in 
einem augenfälligen Widerſpruche, als er einerſeits zugab, daß ein hin⸗ 
länglicher Zollſchutz dieſes Bedenken abſchwächen würde, anderer ſeits den 
Hinweis auf die künftige Neugeſtaltung der handelspolitiſchen Verhältniſſe 
kurzer Hand ablehnte. Daß die öſtliche Landwirthſchaft von einem Rhein» 
Elbe⸗Kanal Nutzen haben würde, beſtreitet er, indem er berechnet, daß Ge⸗ 
treide aus den Oſtprovinzen trotz des Kanals theurer nach dem deutſchen 
Weſten gelangen werde, als aus Amerika, und er erwartet eine indirekte 
Schädigung der Landwirthſchaft von der Begünſtigung der Induſtrie, die 
durch den Kanal in ihrem Aufſchwung gefördert, noch mehr Arbeitskräfte 
an ſich ziehen würde. Der Redner erklärte im Namen der überwältigenden 
Mehrheit ſeiner Fraktion zu ſprechen. 

Mit Entſchiedenheit trat der Abg. Shmieding Namens der 
nat lonalliberalen Partei für die Vorlage ein. Wir ſehen 
in der Kanalvorlage einen großen Schritt vorwärts auf dem 
Wege der nothwendigen Verkehrsentwickelung. (Sehr richtig!) Die Land⸗ 
wirihſchaft wird unſerer Ueberzeugung nach ihren Intereſſen beſſer dienen, 
wenn ſie nicht die weitere Verkehrsentwicklung bekämpft, ſondern wenn 
fie mit uns dieſe ſich dienſtbar macht. (Sehr richtig! links.) Wir können 
auch nicht zugeben, daß dieſe Entwickelung auf Koſten der Landwirthſchaft 
erfolgte oder erfolgt ſei. Wenn Sie (nach rechts) hohe Schutzzölle wünſchen, 
fo muͤſſen Sie arch für die Möglichkeit ſorgen, daß das Brot, das Getreide billig 
überall hin gelangen kann, Sie müſſen den Verlehr durch Waſſerſtraßen ergänzen. 
Der Miniſter hat nun ſelbſt erklärt, daß der Verkehr in gewiſſen Gegen⸗ 
den, im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenrevier eine für die Eiſenbahnen nicht 
mehr zu bewältigende Größe erlangt hat. ½, aller Frachten kommt auf 
dieſen kleinen Landestheil. Hier muß die Eiſenbahn Bundes genoſſen 
ſuchen. Denn mit Sicherheit iſt eine weitere ſtetige Entwickelun nach 
aufwärts zu folgern. Die Herren der Rechten erheben den Vorwurf, daß 
die Induſtrie auf Koſten dec Landwirthſchakt hier wieder fördert werde, 

dieſe nichts geſche und 
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(Beifall. 
miſſion zu berathen. (Beifall.) 
Die weitere Erörterung wird auf Freitag, 11 Uhr, vertagt. 
(Schluß 4½ Uhr) 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 22. April. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde Herr Apotheker Fuchs als Magiſtratsmitglied gewählt. 
Ferner wurde die Verlegung der Wochenmärkte auf Dienſtag und 
Freitag beſchloſſen. Zum Schulbau und fonftigen Anlagen ſoll eine An» 
leihe von 32 000 Mark, die mit 3 ¼ Proz. zu verzinſen und mit 1 
Proz. zu tilgen iſt, aufgenommen werden. Der Vorlage des Magiſtrats 
wurde zugeſtimmt, ebenſo der Pflaſterung der Thorner Vorſtadt⸗Straße 
bis zur Grenze des Molkereigrundſtücks. 

— Culm, 12. April. Der Miniſter hat dem hieſigen Aichungs⸗ 
amt die Beſugniß zur Aichung von Füſſern mit einem Raumgehalt bis 
zu 300 Littern ertheilt. Die Stadt erhält dadurch eine Einnahme von 
6000 Marl, die größtentheils von der Höcherlbrauerei aufgebracht wird. 

— Graudenz, 12. April. In der geſirigen Stadtverordneten ⸗ 
verſammlung wurde u. A. über den Bau einer Waſſerleitung 
verhandelt. Vom Magiſtrat lag ein Antrag vor, den Bau einer Waſſer⸗ 
leitung nach dem Projekt der Firma Heinrich Schewen in Bochum vorbe⸗ 
haltlich der von dem Stadtbauamt etwa noch für nothwendig zu exachten⸗ 
den Aenderungen zu genehmigen und zur Deckung der durch die Bauaus⸗ 
führung entftehenden und der durch die Vorarbeiten bereits entſtandenen 
Koſten den Betrag von 809000 Mark zu dewilligen. Das geſammte 
projektirte Stadtrohrnetz hat eine Länge von 36 915 Meter, davon kommen 
ſofort zum Ausbau 20 835 Meter, Der Magiſtratsantrag wurde mit allen 
gegen zwei Stimmen angenommen, ebenſo die Vorlage auf Aufnahme 
einer Anleihe von 1 300 000 Mark, die wie folgt verwendet werden 


— 3 
„es wird mit der Zeit Gras über die Geſchichte wachſen. 
Die Welt vergißt raſch.“ 

„Was iR Deine Meinung, Mutter?“ 

„Ruſt Eleonore.“ 

„Sie if krank. Ich glaube, fie wird kaum auf unſere 
Fragen antworten können.“ 

— „Sie muß uns Rede und Antwort ſtehen.“ 

Herbert ging, um die Schweſter zu holen. 

Wenn er erwartet hatte, Eleonore ſchwach und in Thränen 
zu finden, fo Hatte er ſich getäuſcht. Vollkommen gefaßt, wenn 
auch mit bleichen Wangen und gerötheten Augen trat ihm Eleonore 
entgegen. 

„Ich wußte, das Ihe mich rufen laſſen würdet“, ſprach ſie 
ruhig. „Ich bin bereit, Dir zu folgen.“ 

Unter dem finſteren, ſtrengen Blick der alten Gräfin verlor 


Eleonore faſt ihre Faſſung auj’s Neue. Doch gewaltſam hielt 


fie ſich aufrecht und fragte mit bebender Stimme: 

„Ich ſoll Euch Rede ſtehen über das, was heute im Walde 
geſchehen iſt? Nun wohl, hört mich au. Ja, ich liebe dieſen 
Mann, der heute ſein eigenes Leben gewagt hat, um das meinige 
zu ſchützen. Ich liebe ihn, und dieſe Liebe wird niemals erlö⸗ 
ſchen. Ihr habt mich behandelt wie ein Kind! Ihr habt mich 
gehalten wie eine Gefangene! Und doch ſchlug ein Herz in 
meiner Bruſt, das fi hinaus ſehnte in des Lebens Licht und 
Luft. Ein Herz, das ſich nach Liebe ſehnte, nach einem zärtlichen 
Blick, nach einem gütigen Wort — nach all dem, was ich ſeſt 
dem Tode meiner Mutter ſchmerzlich vermißt habe. Du, Vater, 
lebteſt fern von mir. Wenn Du hier warſt, ſah ich Dich kaum. 
Du halteſt kaum ein Wort für Deine Tochter übrig, die Dir als 
ein überflüſſiges Anbängjel Deiner Familie erſchien. Meine 
Brüder und Du, Ihr lebtet ein Leben für Euch, ich hatte keinen 
Antheil an Euerm Leben. Und Du, Großmutter, Du warſt mir 
nicht die liebende, mütterliche Erzieherin, ſondern meine Gefäng⸗ 
nißwärterin. Du machteſt mir dies Haus zum Gefängn ß, Du 
machteſt mir das Leben zu einer Gefangenſchaft. Rein Wort 


der Liebe habe ich aus Deinem Munde gehört, nur bittere ſtrenge 
Worte, nur das mahnende, liebloſe Wort, daß ich ein armes 
Mädchen jet und mich nach einem reichen Freier umſehen müßte. 
Mitleidslos hättet ihr mich an den erſten beſten Mann verkauft, 
der einen vornehmen Namen beſaß. Ob er auch ein Herz beſaß, 
ob mein Herz mit dieſer Wahl einverſtanden war, danach hättet 
Ihr nicht gefragt Und gegen all' dieſe Schmach und gegen all 
dieſe Knechtſchaft empörte ſich mein Herz und ich liebte jenen 
namenloſen Mann der beſſer, edler, tapferer und herrlicher iſt, 
als alle jene Männer, aus deren Kreis Ihr mir den Gatten 
wählen wolltet. Ich liebe Richard Wilſon, und kein Anderer, als 
er, ſoll mein Gatte werben.“ 
| Die Bitterkeit, der Haß, der Zorn, Alles was ſich ſeit 
Jahren in dem Herzen des vereinſamten Mädchens angeſammelt 
batte, brach mit elementarer Gewalt in dieſem Augenblicke ſich Bahn. 
Mit glühenden Wangen, flammenden Auzen und zur Fauſt ge- 
ballten Händen ſtand fie da. Die herbe trotzige Natur der alten 
Wölfiaheimer Grafen machte ſich geltend und überwand die 
Weichheit und Schmiegſamkeit ihres Charakters, das Erbtheil der 
fanften Mutter. Erſtaunt blickte der Vater auf feine Tochter. 
Er erkannte ſie kaum wieder. Er wußte nicht, woher ſie die 
Kraft und den Zorn, die Energie und Festigkeit nahm, welche in 
ihren Worten zum Ausdruck kamen. Mit finſteren augen be» 
trachtete die alte Gräfin ihre Enkelin. Das ın echt Wölfiebeimer 
Blut, ſprach es in ihrem Herzen. Das Blut, das deinen älteften 
Sohn zu der unseligen Heiraih mit der ttallenlſchen Tänzerin 
verleitete, das Blut, das deinen eigenen Gatten erſt in wüden 
Zo nesausbrüchen ausbrauſen ließ, je daß ſelbſt Du dich ichen 
vor dem empörten Manneszorne beugteſt. Das Wölfisheimer 
Blut, das deinen zweſten Sohn zu deinem willenloſen Sklaven 
gemacht bat und ſich nur zuweilen in ihm regt, wenn er lurch 
Widerspruch gereizt wird. Gegen die Kraft des Blutes iſt nicht 
anzufämpfen. Widerſpruch vervielfältigt die Kraft und macht 


fie unbezwinglich. 
(Fortſetzung folgt) 
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ſoll: Einrichtung einer Waſſerleitung 800 000 Mark, Errichtung einer 

9 — e des Schlachthofes 190 C000 Mark, 
nlage eine iehho h ark, * 1 

8 Pflaſterung der Schlachthofftraße 

— Marienwerder 12. April. Heute begann in unſerer Haus⸗ 
haltungsſchule der fünfte Kurſus, an Ba Fo ee 
nen der erſten Klaſſe der Mädden- Volksſchule theilnahmen. 

— Schlochau, 11. April. Auf dem Kreistage wurde der Etat 
der Kreißtowmunuilafie für 1898 1899 in Einnahme und Ausgabe auf 
164 600 Mk. ſeſigeſetzt und deſchloſſen, 45 Prozent der Realſteuern, der 
— 1 und der fingirt veranlagten Einkommenſteuer zu 
erheben. 

— Dirſchau, 11. April. Im Auftrage des hieſigen Verſchöne⸗ 
rungsverenns war heute Herr Landſchaſtsgärtner Schnibde aus 
e, hier, um die Vorbereitungen zur Anlage eines Stadtparkes 
zu treffen. 

— Elbing, 13. April. Der frühere Ober⸗Inſpektor von Quittainen, 
Herr Han ke lauſte die hieſige Obermühle für 58000 Mk. 

— Konitz, 11. April. Bierpantſcherei führte den Kaufmann 
und Gaftwiriy Mor Burs ki aus Bruß heute vor die Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts. Er fol in den letzten fünf Jahren Bier neigen 
mit gutem Bier gemiſcht und verkauft haben. Burki wurde mit 600 Mark 
berg oder zehn Tagen Gefängniß und Bekanntgabe des Urtheils 
eſttaft. 

— Paſſenheim, 11. April. (Eine geniale Idee.) Wenn man 
vom Bädırueijier Plehn jetzt für 10 Pf. Semmeln holt, findet man in 
einer derſelben ein 20 Pf.⸗ Stück. Der Herr Bädermeifter ließ das am Sonn ⸗ 
tag bekannt machen und hat nun rieſigen Zuſpruch. Lange wird er es aber 
wohl nicht aushalten. 

— Baldenburg, 11. April. Herr Apotheker Döhring aus 
Elbing hat die hieſige, bisher den Werner ſchen Erben gehörige Apotheke 
für 59000 M. käuflich erworben. 

— Zoppot, 13. April. Wie wir erfahren, iſt das Engagement der 
Elbinger Theater ⸗Geſellſchaft für das hiefige Kurtheater 
für die bevorfiehende Saiſon geſichert. Die von der Badedirektion mit 
Herrn Direktor Beſe getroffenen Abmachungen ſind von der Gemeinde⸗ 
Vertretung genehmigt worden. 

— Danzig, 12. April. Der Sekretär beim hieſigen Amtsgericht, 
Herr Theodos Milde beging heute in voller Friſche und Gefundheit 
fein 50 jähriges Amts jubiläum. K. 

— Königsberg, 12. April. (Holze und Bauindußrie 
Ernft Hildebrandt, Alktengeſellſchaft, Maldeuten in Oſtpreußen. 
In den hieſigen Geſchäftsräumen der Norddeutſchen Kreditanftalt fan 
heute die Gründung oben genannter Geſellſchaft mit einem Aktienkapital 
von 1 Million Mark ſtatt. Zweck der Geſellſchaft iſt die Weiterführung 
des bisher unter der Firma Einſt Hildebrandt, Maldeuten betriebenen 
renommirten Holz⸗ und Baugeſchäfts nebſt Schneidemühlen, Ziegelei und 
allen Nebengewer ben. Die Aktien bleiben bis auf Weiteres in den Händen 
des Vorbeſitzers, welcher ſich auch auf längere gut hinaus in Gemeinſchaft 
mit Herrn Adolph Stepath zur Leitung der Altiengeſellſchaft verpflichtet 
hat. Der Auſſichtszrath befieht aus den Herren: George Marx aus 
. als Vorſitzender, Fabrikdirektor Hermann Schütt aus Czersk 
als Stellvertreter, ſowie den Herren Th. Bower aus Mohrungen, Fabrik- 
direktor Richard Schaak aus Memel und Rudolf Schlegelberger aus 
Königsberg. 

— Inowrazlaw, 12. April. (Stadtverordnetenſitzung.) 
Am 28. März d. J. wurde in der Verſamm lung beſchloſſen, die = 
ung einer Anleihe von 1 200 C00 Mat zu 3°/, Prozent bei der Pro⸗ 
vinzialhülſstaſſe zu beantragen. Tieſe Anleihe joll zum Bau der Ar⸗ 
tillerietaſerne verwendet werden. Der Referent, Stadt oerordnetenvor⸗ 
ſieher Kommerzienrarh Levy, führt aus, daß die Stadt zu dem Zingfuß 
von 3 Prozent kein Geld erhalten werde. Es ſei keine Aus ſicht vor» 
banden, daß ſich der Zinsſuß erniedrige; es ſolle alſo, um Zeit und da⸗ 
mit Geld zu jparen, der Zinsſuß auf vier Prozent erhöht werden. Der 
Magiſtrat wird darauf erfcht, nach Anhörung der ſtädtiſchen Finanzkom⸗ 
miſſion bei der Provinzialhülfskaſſe eine Anleihe von 1 200 000 Mark dis 
zu 4 Prozent, falls es zu einem niedrigeren Zinsſuß unmöglich iſt, zu 
beantragen. 

— Poſen, 13. April. Die „Po ſener Zeitung“ ſoll ver⸗ 
tauft worden fein. Der „Dziennik“ hatte berichtet, daß fie in den Ber 
fig der „Ofibanmf“ übergegangen ſei, was letztere aber in einer Zuſchrift 
an das „Poſener Tageblatt“ in Abrede ſtellt. Nach einem Pripattele⸗ 
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DiBerjonalien) Dem Sekretär Milde bei dem 
Amtsgericht in Danzig if aus Anlaß ſeines fünfzigjährigen 
Dienfjubiläums der Charakter als Kanzleirath verliehen. — 
Der Lehrer Paul Will in Plywaczewo iſt zum Standesbeamten 
für den Standesamtsbezirt @rünfelde im Kreiſe Briefen ernannt. 
— Die Wahl des Gerichtsaſſiſtenten Zabel ski zum Bei⸗ 
geordneten der Stadt Lautenburg if beſtätigt worden. — Dem 
Marine Werkmeiſter a. D. Henrſch Rörte zu Danzig iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. — An der ſtädtiſchen 
Realſchule zu Graudenz find mit Genehmigung des Provinztal⸗ 
Schul Colleg ums die Herren Böhm Kronke und Dr. 
Tümmler als Oberlehrer angeſtellt worden. 

＋IMNilitäciſches.] Zu einer Beſichtigung des Pionier ⸗ 
Bataiuons Nr. 2 am 15. und 17. d. Mis. trifft heute Abend 
der Oberſt Creuzinger, Inſpekteur der 1. Plonter-Inſpektion 
aus Berlin gier ein. Zu der Beſichtigung am 17. d. Mis. trifft 
außerdem morgen Abend der mit Wahrnehmung ber Geſchäfte ber 
General- Inſpektion des Ingenteur⸗ und Pionier-Rorps und ber 
Feſtungen beauftragte Generalleutnant Frhr. von der Goltz 
gleichfalls aus Berlin Hier ein. Die Herren nehmen im Hotel 
„Schwarzer Adler“ Wohnung und verlaſſen Montag Abend wieder 
unſere Garaiſon. Aus Anlaß der Anwesenheit des Generale von 
d. Goltz werden am Sonntag und Montag die Feſtungs werke 
Flaggenſchmuck anlegen. 

= [Beſtät tigung] Der „Reichs anzeiger“ meldet heute: 
Die Wahl des Landesraths Hinze Danzig zum Landeshaupt⸗ 
mann der Provinz Westpreußen it beſtaligt worden. 

+ [Vortrag.] Zum Beſten des en⸗Unter⸗ 
ſtützungsvereins wird am Dienſtag, den 25. pelt Abends in der 
Aula des Gymnaſtums Herr Landrath v. Schwerin einen 
Vortrag halten Über das Thema „Im Lande der Pharaonen.“ 

Z [Baterländ ier Frauen Verein In der 
Hauptverſammlung am 11. d. Mis. wurde für die 
Jahresrechnung. die eine Einnahme don 4094 41 M., eine Aus⸗ 
gabe von 3120,63 M. und einen Ueberſcuß von 973.38 M. 
ergab, die Enttaftung ertheilt, der Jahresbericht, der in 500 Exem⸗ 
plaren gedruckt if, vorgelegt, dero ranſchlag für 1899 in Sin⸗ 
nahme und Ausgabe auf 4027 Mt feſigeſetzt, an Stelle der durch Ver⸗ 

gausgeſchledenen Frau Sophie Gold ſ ehm i d Frau Margarethe 
Kſch in den Vorſtand neu, im übrigen der bisherige Vorſtand 
wieder gewählt. An Unterftützungen find ſeit dem 17. Januar 
d. J. gegeben: 185,65 M. baar an 30, Mich für 16,24 N. 
an 5, Brod für 1 Mk. an 2, Kleidungsftücke an 26 Enipfünger, 
5 Flaſchen Wein an 4 2½¼ Flaſche Cognak an 2, 2 Glas @eler 
an 2 Kranke; Lebenamittei in 200 Gaben für 151 48 M., 268 
Anweiſungen für die Volksküche für 40 M. 7 Geueſende er- 
hielten in wohlbabenderen Haushaltungen 196 Mittagatiſche. 
Die Vereinsarmenpflegerin machte 268 Pflegebefuche. An außer⸗ 
ordentlichen Zuwendungen gingen bei derſelben (Schweſter 
Auguſte Sa wit ke, Tuchmacherſtr. 14 I) ein: 149 M. baar 
in 19, 3 Flaſchen Wein in 1, 2 Glas Gelee in 1, 1 Unterbett 
und 2 Decken in 1, Kleidungsstücke in 7 Gaben. 

DiGeld ähnliche Denkmünze n.] Den Polizei 
behörden in allen Orten, an welchen ſich Privat rägean⸗ 
ſtalten befinden, iſt eine Verfügung des Fmanzminiſters zu 
gegangen, darauf zu ſehen, daß die Oerſtellung geldähnlicher 
Denkmünzen unter keinen Umſtänden geſtattet werde. 


re 8 e 8 


= eine Gonferenz 
Zungirauenvereine] wird am 23. April in Marien 
burg ſtattfinden, und zwar aus Anlaß des 13. Stiftung. 
feſtes des evangeliſchen Jungfrauenvereins Marienburg. Der 
Vorſtände Verband der Jungfrauenverelne Deutſchlands wird 


iſt folgendes: 9½ Uhr Gottesdienſt in der St. Georgenkirche. 
Uhr Conferenz der Vorſtandsmitglieder im Vereinshauſe, 1 Uhr 
Mittageſſen, 
fämmtlicher Vereine im Vereins hauſe. 6 ½ Uhr Abendeſſen und 
darauf Familienabend. Fnmeldungen find bis zum 21. 
Herrn Pfarrer Gürtler⸗Marienburg zu richten. 
D {An die ehe m. Potsdamer⸗Unteroffizier⸗ 
ſchü! Jul ergeht ats Aufruf: 
onat Juli d. It, feiert die . 
Tolägriges Rn Wir alle, die ihr einſt angehört haben, 
find einig in dem Gefühle des Dankes gegen ſie; wurde in ihr 
doch der Grundſtein gelegt zu der Leiſtungs fähigkeit, die uns 
fpäter half, die Anerkennung unſerer Vorgeſetzten, die 


ließl uch Aemter und Würden zu erdienen. Freudigen 
. — a darum auch der Gedanke gefunden, unſerer alten 
Pflanzſtäte zu Ihrem Ehrentage eine Adreßtafel zu ſtiften 


als Jubel⸗Stammrolle zu ordnen und jedem Theil⸗ 
nehmer zuzuſtellen, damit er erfahre, wo ſeine alten Kameraden 
jetzt wellen und wirken. Wir bitten, Beiträge — auch in 
Briefmarken — an den mitunterzeichneten NRameraden, Geheimen 
Kanzlei-Inſpektor Freiwald, Berlin W., Malthälkirchenſtraße 9, 
bis ſpäteſtens zum 15. Mai zu ſeuden und unter deutlicher 


ie die 
ae groß cf ffahrteweg Berltwe ett! 
Yus Berlin kommt folgende Mitth ung, die für uns hier 
im Oſten nicht ohne Intereſſe AM: An der Herſtellung des Groß 


ſüdlichen und ſüdweſtlichen Vororte intereſſirt, 
da der geplante Teltow Kanal ſeinen vollen wirthſchaft⸗ 
lichen Werth erſt erlangen kann, wenn der Berlir⸗Stettin 
Kanal oberhalb Berlins in die Spree einmündet. 


Vororte nöthig; er ſtellt ſich aber zugleich als 
Dee des . nach dem Oſten dar 
und iſt bei öſtlicher Linienführung des Berlin- Stettin⸗Kanals 


Weſten der Monarchie. 

VIAuf die verlängerte Giltigkeitsdauer) 
der Rückfahrlarten zur Pfingſtzeit auf den preußlſchen 
Staate bahnen machen wir ſchon jetzt aufmerkſam. Es geiten alle 


teten und darf nicht mehr unterbrochen werd n. Auf den jüb- 
deuiſchen Bahnen behalten die Rückfahrkarten ihre g⸗wöhnliche 
Geltungsdauer von zehn Tagen, auch zur Pfingſtzeit. 

X [Poſtſendungen na 


dungen iſt es erforderlich, daß in der Aufſchrift die Wohnung 
des Empfängers nach Straße, Hausnummer, Stockwerk ꝛc. genau 
dezeichnet wird. Auch dient es weſentlich zur Beſchleunigung der 
Beſtellung, wenn außerdem der Poſtbezirk (C., W., S., 8 7 
u. l. w.) und die Nummer der Poſtanſtalt, in deren Beſtelldezirk die 
Wohnung gelegen iſt. hinter dem Octenamen „Berlin“ angegeben 
wird. (3. B. N. 47 S. O.). Unterbleibt eine nähere Bezeichnung 
der Wohnung des Empfängers, jo läßt fi eine Verzögerung in 
der Beſtellung der Sendungen nicht immer vermeiden 

+ [Die filberne Hochzeit feierte heute mit feiner Gattin 
Herr Sattlermeiſter Arndt, Küſter der St. Georgengemeinde. 
Die 


der vereinigten Innungen ihr Oſter⸗Quartal ab, Zum Ausſchreiben hatten 
ſich acht Lehrlinge gemeldet und auch ſämmtlich die Präfung beſtanden; 
es wurden jedoch nur ſieben freigeſprochen, während der achte wegen 
mangelhaften Betragens noch auf ein Vierteljahr, das er nachlernen muß, 
. wurde. Neu eingeſchrieben wurden acht Lehrlinge. Wegen 


eingebracht worden, die Preiſe für das Backen von Kuchen, Braten ꝛc. der 
Kunden zu erhöhen; der Antrag wurde jedoch vorläufig noch zurückgeſtellt. 
Die beiden Obermeiſter, deren Wahlperiode abgelaufen war, wurden 


Wegen der Maul» und Klauenſeuchel tft der Auftrieb 
von Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen auf den Märkten am 
18. April in Nawra, ferner auf den Märkten zu Brie ſen, Gollub 
und Schönſee verboten. — Der Ausbruch der Maul⸗ und Klauen - 
ſeuche ift ferner feſtgeſtellt worden unter dem Rindviehbeſtande des Pfarr⸗ 

uts und des Beſitzers Weinſchenk in Grzywna, der Eigenthümer 
Ria, Guſtav Leichnitz und Julius Wunſch in Birglauer Wit ſe, des Beſitzers 
Trenkel in Abbau Culmſee 3, des Händlers Alexander Folborski in Mocker 
und unter dem Schweinebeſtande des Eigenthümers Czarneckt in Mocker. 
s [Ein ruffifhes Zollſtückchen] Einem preußiſchen 
Schiffer, der mit Ladung nieberwärts fahr, paſſirte nahe Plock das Un⸗ 


Bekanntmachung. 


krug zu Penſau ein Holzverkaufstermin ſtaſt. 


Holzſortimente: 4 
4. Bauholz (ermäßigte Taxpreiſe) 
1. Steinort: Jagen 104 ca. 99 Stück Kiefern mit ca. 30 fm. 
* 107 * 73 * * * " 25 " 
2. Gnttan: „ 100b ” 160 „ ” „ „ „ 
B. Breunho 


1. Steinort: Jagen 128: 27 rm Kiefern Reiſig 
„ 107 111: 250 rm Kiefern ⸗Stubben, 
„ 119: 2 „ Aspen⸗Kloben. 
2. Guttau: „ 78, 88 u. 100: ca. 300 rm Kiefern ⸗Stubben, 
1 Corſicchn he 3 — = ni Kiefern⸗Reiſig II. d 
e erden i A en da 0 
jede gewänite Aus kauft erteilen: uf vorheriges Anfuch . 
Thorn, den 8. April 1899. 


Der Magiſtrat. 


Verkaufe gelangen. 3 
Die Bedingungen find daſelbſt einzuſehen. 


Der Magiſtrat. 


Einen gebrauchter. billigen 


Kleiderſchrank 
u. eine Kommode 


zu kaufen geſucht. Anerbietung mit Prris⸗ 


Ein wenig gebrauchtes 


dieſer Zeitung. 


r 


verlo ing. 
der Weſtpreußiſchen ruſſiſcen Zolbeamten den 


5 5 min der 
durch Fräulein Müler-Berlin vertreten jein. Das 8 und Schlägerei. Sie verhauten ſich gegenſeitig ſo kräftig, daß beide wegen 


d. Mts. an . mit Inhalt auf dem Altſtädtiſchen Markt. 


„Rameraden! Im] äber 
Unteroffizierſchule zu Potsdam ihr] Schmledetohlen beladene Kühne aus Danzig, 2 Kähne mit Kleie aus Plock 


Ver Teltow⸗ von 224,94 für gelieferte Petroleum ele. vom Kaufmann R. 


; bewilligt. Di dentliche K 5 tedenheit 
Kanal if in erſter Linie zur Regelung der . Kl * 8 . 3 zur größten Zufriedenhe 


ein unerläßliches Bindeglied zuolſchen Oſten und] wieſe 
arbeiten ſoll rad erfolgter öffentlicher Ausſchreibung geſchehen. Die Ver Oeſt 


vom 18. Mai ab gelöſten Rückfahrkarten bis zum 29. Mai. Die bieſiger Stadt kourſiren 
Rückfahrt muß ſpäteſtens am 29. Mal, Nachts 12 Uhr, ange von einem Bataillon Militär. Manche find ſogar joweit unterrichtet, 


ch Berlin.] Im Intereſſegeſehene Erfüllung des Wunſches wohl noch länger auf ſich warten laſſen. 
einer pünktlichen Beſtellung der nach Berlin gerichteten Poſtſen⸗— 


er in letzter Zeit außerordentlich geftiegenen Holzpreiſe war ein Antragf ur eine Löſung der 


iirbergemäßlt und zum Schluß innere Innungsangelegenheiten beſprochen. vertragsmäßigen Rech 


Am Dounerſtag, den 20. d. Mis., Vormittags 10 uhr findet im Ober⸗ 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende 


157 Klaſſe (trockene Stangenhaufen), 


A. Sellner, 


Hochfeines Lammfleisch. 


von heute ab dis af Weiteres empfichl 
Adolph Borchardf. 
Fleiſcher meiſter. 


ad 


de unter A. 1 on die Geſchäftsſtelle ee ſieht zum Verkauf 
ae Naenſtadt 26. 


Als der Schiffer an der Grenze ankam, vermißten die 
einen Anker, ſie glaubten derſelbe ſei in Ruß⸗ 
land verkauft worden und deshalb mußte der Schiffer 5 Rubel 40 Kopeken 
Zoll bezahlen, obgleich er beweiſen konnte, daß der Anker verloren ge⸗ 
gangen war. 

+ [Ein Paar muthige Schneidergejellen] geriethen 
acht vom 11. zum 12. April in der Heiligegeiſtſtraße in Streit 


ſtarker Berletzungen ins fädtiſche Krankenhaus gebracht werden mußten. 
Und da jagt man noch immer, daß die Schneider deſonders zart und 


Ein 
uge⸗ 
aufen: Ein kleiner herrenloſer Hund dei Romanowski, Mellienſtr. 59. 
Verhaftet: Vier Perſonen. 

Y Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,51 Meter 
Null, ſteigend. Angelangt ſind 3 mit Salz beladene und 2 mit 


3 Uhr Schloßbefichtigung. 5 Uhr Berſammlung ! furchtſam find. 


l Polizeibericht vom 14. April.] Gefunden: 


und drei Kähne wit Weizen und Roggen beladen aus Pultusk. Abge⸗ 
fahren die Dampfer „Bromberg“ mit rettifizirtem Spiritus, Brannt⸗ 
wein, Honigkuchen und Kleineiſenwaaren für die Weichſelſtädte nach 
Danzig, „Warſchau“ nach Warſchau mitſeinem Schleppzug, „Danzig“ mit 


Liebe und] Rohzucker nach Neufahrwaſſer. Eingetroffen ift der Dampfer „Prinz Wil⸗ 
Achtung unſerer Kameraden und Unierjebenen zu erwerben und] helm“ mit 3 Kähnen aus Brahnau. 


lAusbaggerung der Weichſel.] Mehrere fiskaliſche Dampfer 
haben den Dampfbagger „Faffner“, einen Spülbagger, ſowie eine 
Menge Material zu Baggerarbeiten, insbeſondere Rohre, durch 
welche der ausgebaggerte Boden an Land getrieben wird, nach der Gegend 


und das Berzeichniß der Stiſter jahrgangs⸗ und kompagnteweiſe] von Neuenburg geſchafft, wo in der Weichfel umfangreiche Ausbag⸗ 


gerungen vorgenommen werden ſollen. 
ar an, 14. April. (Eingegangen 1 uhr 20 Min.) 
Waſſerſtand hier heute 1,75 Meter. 


*Podgorz, 13. April. Zu der heutigen Gemeinde⸗Ver⸗ 
ordunetenſitzung waren 4 Verordnete, der Vorfitzende und die beiden 


Magiſtratsſchöffen —— Von den 14 Punkten der Tagesordrung 


Romensje&relbung das Jahr des er eg Ga Be a in Re cr Er Rn der letzten 1 Se 
e un en ohnort anzugeben.] die aſterung der Magiſtratsſtraße beſchloſſen worden, und ſollten die 
ae enen ER n.] JKoſten nach dem Anſchlage 11767 Mark betragen. Da jedoch das Waſſer 


nicht nach der Marktſtroße allein abgeleitet werden kann, mußte ein neuer 
Plan entworfen werden, wonach der Abfluß des Regenwaſſers nach der 
Marktſtraße und Ringchauſſee geleitet werden ſoll und ſich die Koſten nur 


ſchiffahrtskanals in öſtlicher Linlenführung find nicht nur roch auf 9500 Mark belaufen. Der- Kreis will hiervon 4000 Mark unter 
der Oſten Berlins und die öſtlichen Vororte, ſondern auch die der Bedingung aufbringer, daß die Stadt für den Neſſauer Weg unent⸗ 


geltlich Sand aus den ſtädtiſchen Gruben hergtebt. Die Verſammlung 
beſchließt demgemäß. — Von dem Kaſſenabſchluß pro Februar nimmt die 
Vertretung Kenntniß. Dem Invaliden Heſſe werden 5 Mark monatlich 

uſchuß zu ſeiner Rente von 19,70 Mark bewilligt. Der Betrag in Dr 
eyer wir! 


Der Kaſſenabſchluß pro 
ultimo März wies eine Einnahme von 53347,94 Mark und eine Ausgabe 
48,667,64 Mark auf, jo daß fürs Etats jahr 1899 ein Beſtand von 9680,30 
Mark hinübergenommen werden konnte. Die Verpachtung der Kämmerei⸗ 

ſoll nochmals ausgeſchrieben werden. Die Vergebung der Dachdecker⸗ 


ordneten beſchließen, nur Pumpenrohre mit einem Ausflußrohr aufſtellen 
zu laſſen. — Der heutige Jahrmarkt mar wie die vorangegangenen 


ſchwach beſucht. 
— Culmſee, 13. April. Der „Culmſ. Anz.“ ſchreibt: In 
jetzt fortwährend Gerüchte aber die Herlegung 


daß ſie ganz genau wiſſen, von welchem Regiment das Bataillon nach hier 
verlegt wird, und daß daſſelbe bereits am 1. Oktober er. eintrifft und bis 
zur Aufführung von Kaſernen Bürgerquartiere bezieht. Soviel uns 
bekannt, verlautet amtlich darüber noch nichts, und wird die ſo gern 


as glauben wir auch 


Aeuefle Machrichlen 


Berli u, 14. April. Im Reichstage be 
antwortete heute Staatsſekretär v. Bülow die 
Samoa Interpellation. betonte: 
das Ster dentſcherſeits an der Samoa⸗ Akte, 
Deren Neuregelung wünſcheuswerth ſei. Von einem 
Konflikt zwiſchen dem amerikaniſchen Admiral Kautz 
und dem Kommandanten des deutſchen Kriegsſchiffes 


Bäder Innung hielt geſtern auf der Herberge „Falke“ ſei in Berlin nichts befanut, Deutſchlaud 


verlangt, daß England dem verhafteten deutſchen 
Pflauzer nichts anthue, ſofern er entſchuldigt if | 
England acceptirt die deutſchen Vorſchläg! be 
treffend die Tamoa Kommiſſion. Deutſchland nimmt 
Fragen an, welche die Rechts 
intereffen Deutſchlands ungeſchmälert läßt, und 
empfindet die unverkürzte Auſrechterhaltung der 
als nationale Ehrenſache. 
Zaiſers lauter n, 13. FTpril. Juſolge falſcher 
Weichenſtellung ſtieß heute Mittag in Homburg in der 
Pfalz ein Güterzug von Mittelbexbach kommend auf einen nach 
Kalſerslautern fahrenden Güterzug. Perſonen find nicht verletzt. 


Hermann] Der Materlalſchaden iſt ſehr bedeutend. 


Budapeſt, 13. April. In dem Dorfe Czit Tablocza 
find 200 Häuſer mit 400 Nebengedäuden niedergebrannt. Bei 
dem Brande kamen eine Frau und zwei Kinder um. 

Waſhingto n, 13. April. Präfident Mec Kinley hat 


stüd, daß beim Umgeben des Kabnes da? Ankertau riß und ein An ter an den Präfidenten det franzöſiſchen Republik ein Schreiben 


CTüchtiger Schachtmti f 
1 


A. Teu fel, 
Th 


d 


Manrermeiſter, 
o K u. 


Schiffer = 
zum Jiegelfahren nach Thorn ſucht die 
Biegelei ntoniewo. 


Cüchliger Ciſchler, 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik. 


Rockſchneider! 


wird geſucht. 


vorzeigen und 
Gute und 


er auf Bromberger Vorſtadt 
zum ſofortigen Antritt geſucht Näheres 
in der Expedſtion der „Thorner 15 


Eine Aufwärlerin 
Hugo Loerke, 


- Reinmachefrau 


für Sonnabend Vormittag geſucht. 


für Schüler zu haben. — Klavierunterricht 


— 


gerichtet, in welchem er ſeine hohe Anerkennung ausſpricht über 
die Thätigkeit des franzöfichen Vertreters bei den Friedensver⸗ 
handlurgen mit Spanten. In dieſem guten Dienfie, heißt es 
n dem Schreiben, erblickten die Amerikaner ein weiteres Freund⸗ 
ſchaftsband der beiden Völker. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Theru. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſe r tand em 14. April un. 7 Lz: Nrn. 4 1,50 Meter 
Luftten peratur +5 Grob Eell, Wetter bewölkt Wind :S. W. 
Bemerkengen: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Sonnabend, den 15. April: Wolkig, Temperatur wenig verändert 
Strichweſſe Regen. Starker Wind. Sturmwarnung 


Senn s . Kiga 5 Uhr 4 Min., Unterga g 6 Ur 57 Min, 
Mens -Aufg. 7 Uh 50 Win. Morgs., Unterg. 12 Uhr 14 Nin Nachts. 


Thorner Marktbericht 
Freitag, den 14. April 1899. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,25—2,50 || Wels pro db. . . 0,40—0,50 
Heu: pro Centner 2252,75 Fe a 8 1 
Kartoffeln „ . 1,80 —2,— Breſſen 0,40—0,50 
Rothkohl 1 Kopf. . 0,10—0,20 || Schleie „ 0400,60 
Wirſingkohl „ » 0,10—0,15 || Strömlinge, 0,-—-—0,29 
Blumenkohl . . . 0,10 — 0,50 || Hechte BE; 0,35—0,45 
Weißkohl pro Kopf . 0,10 0,20 Karauſchen „ 0,85 —0,45 
Kohlrabi das Stück 0, 0,5] Barſche , . 0,30—0,0 
Winterkohl pro 3 Stauden 0,.— —0,— Zander „„ . 0,45—0,55 
Wrucken pro Mandel 0,90 — 1,20 [ Neunaugenn . 0, —0,— 
Mohrrüben 1 Pfund 0,05 —0,— [ Barbinen „ .. 0, 0,80 
Brunnenkreſſe pr. Häuſchen O,. — — 0,05 || Zärthe „ „ 0.0. 
Rapunzelſalat „ „ 0,— 0,05] Weißfiſche „ . 0,.——0,25 
Rüben (rothe) p. 3 Pfd. 0,.—— 0,12 Quappen . . 0.40—0,.— 
Spinat pro Pfund . 0,8- 0,.— Puten, das Stück. . 4,.—— 6. 
Aepfel, pro 1 „ . 0,15—0,25 || Gänſe, das Stüd . 3,50—8,.— 
Birnen 1 .. 0, — 0,25 Enten, das Paar. . 2,50— 3,80 
Butter pro Pfund. . 0,90 — 1,10 Hühner, das Stück.. 1,——1,55 
Eier, das Schod . . 240-280 [Tauben das Paar . 0,60 —0,80 


Grüner Salat drei Köpfchen 10 Pie. Radieschen pro 3 Bund 12 Pfg. 
Junge Hühner das Paar 1,00 — 1,80 Mk. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
14. 4. 13 4 14. 4. 1 


j 3. 4 
Tendenz ber Fonnze | feit. | ſeſt. Pos. Pfan kb. 2½8% 98,20] 98,20 
3 ontnoten. 2:6. 20 1510 ars 157 101.4010185 
ur ſchau 8 1 215,851 —,— Poln. x. — 2 41 Aue 
erreich. Banln. 69,45 169,45 Türk. 1% Anleihe 5 27 50 27,35 
Preuß. Conſols 2 br. 91,80) 9150 Ital. Rente 4% 94 50 94,80 
Preuß. Conſols 2 ½ pr. 100 30 100,30 Rum, R. v. 1894 4% | 9240| 92,40 
Kık Conſolb 81 % abg 100,30 100,80 Nisc. Comm. Antheils 193 10 198,60 
Ptſch. Reichtanl 8% 91 30 91,50 arp. Bergw.⸗Net. 193 60.192,75 
Deich. Reich sont z , (0,40 100,50 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 127,.—127,— 
Wpr. Pfdbr. 9% nd. 11 


89,50) 90,-: Thor. Stadtanl. 8 % —.— —.— 
97,70 97.70 Weizen: loen t. New- Dori 85 ½ 83, ½ 
| Spiritus 506: loen, 


| w 70er „ 40,.— 3 
Wech ſel⸗Pistont 4½ % Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats- We 5J¼% 


Ih. 
— 2 //a * 


| ges“ Braut: Seidenftoffe 


in weiß, ſchwarz, und farbig mit Garantieſchein für gutes 
Tragen. Direkter Verkauf an Private porto- und zollfrei 
in's Haus. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Von welchen 
Farben wünſchen Sie Muſter? 


Seidenstoff - Fabrik Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich (ans) 


Königliche Hoflieferanten. 


Wohin das Genie greift, da habt es Schätze, und was es au&pflangt, 
das wächſt und gedeiht, wie die Saat unter den Tropen. — So 
die Entdeckung der Bacterien eine wahre Saat von neuen Thatſachen nach 
ſich gezogen und wir haben gelernt, daß nicht allein die Epidemien auf 
ſolche kleinſten Lebeweſen zurückzuführen ſind, ſondern auch viele Krank⸗ 
heiten der Haut darin ihre Urſache haben. Eine normale Haut bildet eine 
Schutzdecke gegen das Eindringen der Bacterien und der Grund, daß dem 
fo ift, iſt der Gehalt der Haut an einem für dieſe Bacterien völlig un⸗ 
durchdringlichen Fett, das dem „Lanolin“ genannten Fett analog iſt. Man 
verwendet das „Lanolin“ in Form von 


55 olin-Toilette-Cream-Lanolin,“ 


das in den meiſten Apothrten und Drogerien zu haben iſt und in feinem 
Haushalte fehlen ſollte. Beim Einkauf ade in 5 daß jede 
e oder Doſe) zur Garantie der Echtheit die Marke „Pfeile 
1 age. 


Lauſburſche 


wohnt, 


» 


ı Breitestr. 29. III Tr. 


is die Wohnung beſtehend uus 5 Birımerm ac, 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


1 kleine freundliche Wohnung 
Kulmertir. 13, 2. Etg., iſt zu vermietben. 
nen 


0 


Zeitung. 


Waldhäuschen 
Bromberger Vorſtadt, 1 gr. Wo 
aus 3 Zimmern, Küche Entree u. Jubeh 
und mehrere kleine Wohnungen. 
Herrschaftl. Wohnung 
von 67 Zimmern, J. Etage, vollſtändig 


renovirt, zu vermiethen. 5122 
Schul-, u Mellieuſtr.⸗Ecke 19, 
Mol. Zim. z. verm. Gerberſtr. 13/15, 2 Tr. 


Herrschaftliche Wohnung 


Coppernikusſtr 21. 


Heiligegeiſtſtraße 3. 
ewiſſenhafte 


enſion 


Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Belauntaachung. 2 Se eye des Be Tuchlige Ascher bellt iedenzeit ein und wird ertbeilt 
Eine liegende rr e. ca.] trobandſtraße 8 zahlt die höchſten Löhne. 
4—6 —— — ſowie eine Tiefbrunnen ⸗ Weires rebel täglich: Beige . Doliva. 
pumpe ſoll a eiereibutter, Eier u. je r guten Rüſe ge FETTE 
d. J. Vorm. 12 Uhr B 5 g H 
eb, welfdietend 288 Butter Pfd. 1 P. 9 Pf. ER Ein ausdiener 


der Luft hat, die Fleiſcherei zu erlernen, 
kann ſich melden bei 


J. Zagrabski, Ceppernikusſir 27 
1 ordentl. Mädchen, 


das kochen kann, wird geſucht 
Brombergerſtraße 102. 


* 


beſtehend aus 


Herrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zim mern und allem erforderlichen 
Zubehör von ſofort zu vermiethen 
Anfragen Brombergerſtr. 60 im Laden. 


dehör mit Waſſerleitung verſehen, ift billig 
E verm. Anfr. Bromberg 


En ont möbl. Zimmer, nach vorne, für 
1—2 Herren von ſogleich zu vermiethen. 
__Fr. Beyer, Gereiiteftzabe 18/20. 


Segierstr. 7, II. E 
Zubehör vn fofort zu verm. A. Herzberg. 


mit Veranda und Gärtchen, Stallung und 
40 


Burſchengelaß zu vermiethen. 
Vromberger Vorſtadt, Thalſtr. 24 


Suppen Ar. J, Wollmarkt 


kann ſofort eintreten hei | c 
M. Nicolai, Mansardenwohnung Nm: e Senta Rs 
Ein Lehrling, von 5 Zimmern, Küche, Bad und alem Zu⸗ Handelskammer. 


Herm Schwartz jun. 
„Groß und klein 


möbl. Zimmer 


5 zu haden 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
Grabenſtr. 24, NI. Wohnung fofort zu verm. 


erſtr. 60 i. Lad 


| 


= 


5 Zimmern, großer Küche u. 


Bekanntmachung. 


Ortsſtatut 
betreſſend die kaufmänniſche Fortbildungsſchule zu Thorn. 


Auf Grund der 88 120, 142 und 150 der Gewerbeordnung für das dentſche 
Reich in der Faſſung des Geſetzes, betreffend Abänderung der Gewerbeordnung 
vom 1. Juni 1891 (R. G. Bl. S. 261 flg.) wird nach Anhörung der bieſigen 
Handelskammer und ſonſtigen Vertreter der Kaufmannſchaft hierſelbſt und unter 
Zuſtimmung der Stadtoerordneten⸗Verſammlung für den Gemeindebezirk Thorn 
Nachſtehendes feſtgeſetzt: 


Folgendes 


§ 1. 

Alle in dem Gemeindebezirk Thorn ſich regelmäßig aufhaltenden kauf⸗ 
männiſchen Gehilfen und Lehrlinge, welche das 18. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben, ſind verpflichtet, die hieſige ſelbſtſtändige kaufmänniſche Fort⸗ 
bildungsſchule an den feſtgeſetzten Tagen und Stunden zu beſuchen und an dem 
Unterrichte theilzunehmen. 

8.2. 

Befreit von dieſer Verpflichtung ſind nur diejenigen Gehilfen und Lehrlinge, 
welche den Nachweis führen, daß ſie diejenigen Kenntniſſe und Fertigkeiten be⸗ 
ſitzen, deren Aneignung das Lehrziel der Anſtalt bildet. 5 

Außerdem wird dieſer Nachweis als geführt angeſehen durch Beibringung 
eines Schulzeugniſſes, aus welchem hervorgeht, daß der Lehrkurſus der oberſten 
Klaſſe der ſtädtiſchen Mittelſchule zu Thorn mit Erfolg durchgemacht iſt, oder 
durch Beibringung eines Zeugniſſes der Reife für Sekunda eines Gymnaſiums, 
Realgymnaſiums, Oberrealſchule oder einer gleichwerthigen Schulanſtalt. 

& 8. 

Kaufmänniſche Gehilfen und Lehrlinge, welche über 18 Jahre alt ſind, 
oder in dem Gemeindebezirke weder wohnen uoch beſchäftigt werden, können, 
wenn der Platz ausreicht, auf ihren Wunſch gegen Zahlung des in dieſem 
Statut feſtgeſetzten Jahresbeitrages von 16 Mark zur Theilnahme am Unterricht 
zugelaſſen werden. Der Schulvorſtand (Curatorinm) beſtimmt über die Zulaſſung 
ſolcher Schüler. 

8 4. 

Zur Sicherung des regelmäßigen Beſuches der kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule durch die dazu Verpflichtigten, ſowie zur Sicherung der Ordnung in der 
Fortbildungsſchule und eines gebührlichen Verhaltens der Schüler, werden folgende 
Beſtimmungen erlaſſen: 

1. Die zum Beſuche der Fortbildungsſchule verpflichteten Gehilfen und 

Lehrlinge müſſeu ſich zu den für ſie beſtimmten Unterrichtsſtunden 
rechtzeitig einfinden und dürfen ſie ohne eine nach dem Ermeſſen der 


Ortsbehörde ausreichende Entſchuldigung nicht ganz oder zum Theil inder 


verſäumen; 
ſie müſſen die ihnen als nöthig bezeichneten Lernmittel in den Unterricht 
mitbringen; 
ſie haben die Beſtimmungen des für 
Schulreglements zu befolgen; 
ſie müſſen in die Schule in reinlicher Kleidung kommen; 
. fie dürfen den Unterricht nicht durch ungebührliches Betragen, jtöven und 
die Schulutenfilien und Lernmittel nicht verderben oder beſchädigen. 
ſie haben ſich auf dem Wege zur Schule und vor der Schule jedes 
Unfugs und Lärmens zu enthalten. 
Zuwiderhandlungen werden nach § 150 Nr. 
der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891 (R. G. Bl. S. 287) mit Geldſtra fe 
bis zu 20 Mark oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft, 
ſoſern nicht nach den geſetzlichen Beſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt. 


die Fortbildungsſchule erlaſſenen 


6. 


1 Ewa = x 5. « 

Eltern und Vormünder dürfen ihre zum Beſuche der kaufmänniſchen 
Jortbildungsſchule verpflichteten Mündel nicht davon abhalten. Sie haben ihnen 
vielmehr die dazu erforderliche Zeit zu gewähren. 

a 
8 6 


8 6. 

Die Geſchäftsleute haben jeden von ihnen beſchäfiigten noch nicht 18 Jahre 
alten Gehilfen und Lehrling ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem ſie ihn angenommen 
haben, zum Eintritt in die kanfmäuniſche Fortbildungsſchule bei der Ortsbehörde 
anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage nachdem ſie ihn aus der Beſchäftignng 
enflaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden, 


Sie haben die zum Beſuche der Fortblldungsſchule Verpflichteten ſo zeitig 


von der Beſchäftigung zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig im Unterricht erſcheinen F} 


können. 


rt 


7. 
Die Geſchäftsunternehmer haben einen von ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen 


Gehilien oder Lehrling, der durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts gehindert 
geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche der Fortbildnungsſchule hierüber eine Be⸗ 
ſcheinigung mitzugeben. Wenn fie wünſchen, daß ein Gehilfe oder Lehrling aus 
dringenden Gründen vom Beſuche des Unterrichts für einzelne Stunden oder für 
längere Zeit entbunden werde, ſo haben ſie dies bei dem Leiter der Schule ſo 
zeitig zu beantragen, vaß dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung des Schulvor⸗ 
ſtandes einholen kann. 8 
8. 

Eltern und Vormünder die dem $ 5 entgegenhandeln und Ge ſchäftsunter⸗ 
nehmer, weche die in § 6 vorgeſchriebenen An- und Abmeldungen überhaupt nicht 
oder nicht rechtzeitig machen oder die von ihnen beſchäſtigten ſchulpflichtigen Gehilfen oder 
Lehrlinge ohne Erlaubuiß aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den Unterricht 
ganz oder zum Theil zu verſäumen, oder ihnen die im 8 7 vorgeſchriebene Be⸗ 
ſcheinigung dann nicht mitgeben, wenn der Schulpflichtige krankheitshalber die 
Schule verſäumt hat, werden nach § 150 Nr. 4 der Gewerbeordnung, in der 
Faſſung des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. 
Juni 1891 (R. G. Bl. S. 287) mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark oder im 
Unvermögensfalle mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. Dafür, daß ein Geſchäfts⸗ 
unternehmer die im 87 Satz 2 vorgeſchriebene Verpflichtung zur vorherigen Ein⸗ 
holung der Erlaubniß, einen Gehilfen oder Lehrling aus dringenden Gründen 


vom Beinche des Unterrichts für einzelne Stunden oder für längere Zeit zurück⸗ 


halten zu dürfen, nicht erfüllt hat, tritt eine Beſtrafung daun nicht ein, wenn 
der Geſchäftsunternehmer nachweiſt, daß die rechtzeitige vorherige Beantragung 
dieſer Erlaubniß ihm unmöglich geweſen iſt und wenn er ungeſäumt nachträglich 
die Entbindung von dem Unterricht bean tragt. 8 
§ 9. 

Zu den Koſten des Unterrichts hat jeder Geſchäftsunternehmer für jeden 
von ihm gehaltenen ſchulpflichtigen Gehilfen oder Lehrling einen Beitrag von 4 M. 
vierteljährlich zu zahlen. Die Erhebung des Beitrages erfolgt zu Beginn jeden Quartals 

Thorn, den 16. Dezember 1898, 4. Jauuar 1899. 


14. Februar 1899. 
(Siegel) Der Magiſtrat. 


J.⸗N. J 8702/98. gez. Dr. Kohli, Stachowitz. gez. Boethke. 


Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf Grund der 88 120, 142 und 150 der 


bindung mit § 122 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 
genehmigt. 
Marienwerder, den 23. Februar 1899. 
Namens des Bezirks⸗Ausſchuſſes. 
Der Vor ſitzen de 
Siegel In Vertretung 
A. B. II. 143. gez. Kretschmann. 


wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Die Stadtverordneten⸗Verſamm lung. 


Reichsgewerbeordnung in der Faſſung des Geſetzes vom 1. Juni 1891 in Ver⸗ 
1. Auguſt 1883 hierdurch 


Die Geſchäfts⸗Unternehmer, welche ſchulpflichtige Gehilfen oder 
Lehrlinge beſchäftigen, weiſen wir hiermit auf ihre geſetzliche Verpflichtung 
hin, dieſe Gehilfen oder Lehrlinge zum Schulbeſuch in der hieſigen kaufmänniſchen 
Fortbildungsſchule anzumelden und anzuhalten bezw. von dem Schulbeſuch ab⸗ 
zumelden, wie ſolche An⸗ und Abmeldungen in den 88 6 und 7 des vorſtehenden 
Ortsſtatuts feſtgeſetzt ſind. 

Geſchäfts-Unternehmer, welche dieſe An⸗ und Ab- 
meldungen überhaupt nicht, oder nicht rechtzeitig machen, oder die von ihnen 
beſchäftigten ſchulpflichtigen Gehilſen oder Lehrlinge ohne Erlaubniß aus irgend 
einem Grunde veranlaſſen, den Unterricht in der kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule ganz oder theilweiſe zu verſäumen, werden nach dem Ortsſtatut mit 
Geldſtrafe bis zu 20 Mark oder im Unvermögensfalle mrit 
Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß wir die in der angegebenen 
Richtung käumigen Geſchäftsunternehmer unnachſichtlich 
zur Beftvafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung ſchulpflichtiger Gehilfen oder Lehrlinge 
hat bei dem Dirigenten der kaufm. Fortbdghſch. Herrn Rektor Spill im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Knabenmittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends zu erfolgen. 

Thorn, den 12. April 1899. 

Der Magiftrat. 
Zum Besten 
des Lehrerinnen ⸗Unterſtützungs = Vereins 
Dienſtag, den 25. April, Abends 8 Uhr 
in der Aula des Gymnaſiums: 
wg VORTRAS =: 
des Herrn Laudrath v. Schwerin 
„Im Lande der Pharaonen“. 
8 1 Mk. in den Buchhandlungen der Herren Lambeelk und Schwartz. 
Ci i 
ircus Variete. 
(Direktor C. Skorzewski.) 
Im Viktoria- Garten. 
0 Sountag, den 16. April 1899: 
3 erste Grosse Gala- Vorstellungen 
von 26 Künstlern, Spezialitäten nur 1 Ranges d men und Herren.) 
Anfang 4, 6 und 8 Uhr. 

Entree: Sperrſiß 1 Mt., 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 57 Pf., Stehplatz 30 Pf. — 

zahlen: Sperrſitz 75 Pf, 1. Platz 20 Pf. 2. Platz 30 Pf., Stehplatz 15 Pf. 

Vorverkauf im Reſtaurant Vietoriagarten, Vorm. 10 —12 Uhr: Sperrjig 
75 Pf., 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf. Kinder zahlen: Sperrfig 50 Pf., I. Platz 30 Pf 
2. Platz 20 Pf. Die Direktion 

räglich bei freiem Entree. 

Miotoria - Th 

i otoria- Iheater. 

Robert Pfeifi’s 


4 der Gewerbeorduung in 5 I. Berliner Singſpielhalle. 2 


Anftreten der Jängergeſellſchaft „Helena“. 


Direktion Charles Knappe. 


2 Mein Geſchi lob“! 


Culmerſtraße 1, 1 Treppe hoch. © 
Amand Wüller. % 
>99, 0:09,090908 


we Error 


Khriftophlak : 


als Fußbodenaufkrich beſtens bewährt, 
sofort trocknend u. geruchlos, 


von Jedermann ar unwendbar, 
braun, mahagoui. en, unt · 
u baum — — 22 


Franz Christoph, Berlin. 


Allein ächt in Thorn bei: 
Anders & co. 


händlic | 
= 8 | 


iſt jeder, dem Nachahmungen und minderwertige 
Pfuſchfabrikate in die Hand geſteckt werden ftatt 
der bon ihm verlangten echten Lück ſchen Fabrikate 
von C. Lück, Colberg, welche gegen Heiſerkeit, Suiten, 
namentlich auch für Kinder etc. ſich eines Welt: 
ruſes erfreuen. Gewöhnlich verſichern die Ders 
käufer der Nachahmungen, letztere wären ebenſo 
gut wie die anerkannt vor⸗ 
züglichen echten Lück'ſchen 
Fabrikate. Dies iſt un⸗ 
wahr. Die Unkenntnis 
des Publikums wird von 
e bleſen gewiſſenloſen Ver⸗ 
. 8 / n küufern vielmehr dazu bes 
nützt, Nachahmungenzu ver⸗ 
kaufen, weil Daran mehr 
verdiene wird. Man verlange ausdrücklich echte 
C. Lück'ſche Originalfabrikate von C. Lück, Colberg 
und laſſe ſich im eigenen Intereſſe die obige Schutzmarke 
zelgen. Wenn ohne dleſe Schutzmarke, als unecht 
ückwelſen. 


Meine Damen 


machen Sie gefl einen Verſuch mit 
Bergmann's 


on in der 
Bergmann & Co., Dresden, es ißt die] N den n 
Eber e unde e Expedition der Thorner Zeitung. 
70 Pf. bei: „ . Wendisch Nacht 


22 . 


Wer ertheilt Ruffiſche Stunden? 
Offerten m. Preis unter L. J. 1000 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ungesunde! 
Die Heilkraft der 


Eleetrieität 


ist wunderbar! 


Leidende dürften keinen Tag verjäumen 
und ſich ſofort das Buch Über die Selbſt⸗ 
behandlung mit der preisgefvönten, 
glänzend bewährten electriſchen Induc⸗ 
tions maſchine (Pr. 24,50 u. 28,50 M.) 
von F. Freygang Nachfolg. in 
Dresden-N. per Poſtkarte beſtellen. 
Dies Buch verſendet die Firma gratis 
und franco überall hin. Tauſende 
glänzender Anerkennungen! 


Ein gut erhaltener dreirädriger 


Kinderwagen 


ſteht zum Ve kauf, 


— 


nung, 
Brückenſtr. 


Drud und Verlag der Nathsbuchdruckerel Ernst Lambeck, Thorn. 


: Russisch. : 


'ioterftrafte 18. 3 47 


BEER 0a 
LOOSE 


Steitiner Pferbe⸗Lotterie: Ri 
Lilienmülch⸗ Seiſe 212.46. ern 4 — 


Soeben erschienen: 
Unentbehrlich für jeden Landwirth. 


Nachbars Rath in Viehnöten 


oder 
Wie der Landmann erkranktes 
Vieh pflegen und heilen soll 
von Dr. L S enert. 
Gegen Einsendung von 2,70 Mk. in 
Briefmarken (oder N zu be- 
ziehen durch 


Walter Lambeck Buchhdl. Thorn. 


RBB. 
Fröhel's Kindergarten. 

Bildungdanfalt ärt. 

Bau BIN gsauftalt f Kindergärt 


„Schuhmacherſtr. 1, p. 1. 
Gegründet 1887. 

Halbj. Kurſus I. u. II. Kl. In den Lehr⸗ 
plan iſt Franzöſiſch aufgenommen. Um, bei 
der ſich immer mehr ſteigernden Anfrage nach 
Kinderg. den Wünſchen zu entſprecher, wird 
Unterweiſung in Maſchir ennähen u. Schnei⸗ 
derei gegeben. — Hoſpitanten können an 
einzelnen Fächern theilnehmen und erhalten 
darüber Beſcheinigung. Beginn 1“. April. 

Clara Rothe, Vorſteherin 


Zeichnungen auf Plüchstoffe 
Monopramme jeder Art 


werden ausgeführt von 


Frau A. Rohdies, 
Reuſtädt. Markt 18. III. 


Unterricht 


in Handarbeiten, Papier- Blumenar 
beiten und Auf zeichnungen ertheilt 


Frau A. Rohdies, 
Moder, Thornerfir. 36, I. 
Sprechſtunden Nachmittags von 2—4 Uhr. 


blace- und Uniform-Handschub 


nu recht hal barem Leber 


empfiehlt 
Handſchud⸗Fadrikant 
Rausch. 


Geneigter Beachtung meiner 
Glege⸗ und Uniform⸗Handſchuh⸗Wäfſcherei. 
Schulſtr. 19 Culmerſtir 7 

Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend zur gefl. Kenntniß, daß ſich jetzt 
meine Wohnung 

Culmer Chaussee No. 38 
gegen über Ulmer & Kaum befindet. 


E. Seitz, Cöpfermeiter. 
— Tommer wohnung. 


4 Zimmer, zu verm. 20, pt. 


Kirchliche Nachrichten. 

Am Sonnteg Mis. Dom., 16. April 1899. 

Altkädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 
Nachher Beichte und Abendmahl: Decſelde 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den Kirchbau in Villiſaß, Dib⸗ 

zeſe Brieſen. 


Neuſtädt. evang. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für arme Konfirmanden der St 
Georgen» Gemeinde. 
Nachmittags: Kein Goltesdlenſt. 


Carniſonkirche. 
Vorm. 10% Uhr: Gottesdienſt. 
err Divifionspfarcer Becke. 
Nachmittags 2 — — Kindergottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Strauß. 


Mädchen e zu Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: een. 


Heir Pfarrer Heuer. 
Kollekte für arme Konfirmanden der St. 
Georgen ⸗Gemeinde. 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 


Bethaus zu Neſſau. 
Morgens 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. 


Evang. Kirche zu Pod F 
Vormittags 10 Uhr: Doteablenſt⸗ . 
für die Berliner Stadtmif 


: Kindergottesdienſt. 
Herr Mfarrer Endemann. 
Evang. Gemeinde 
Vorm. 10 Gottes dienſt. un 


* 
Vorm. N: Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 
Evang. Kirchengemeinde G 
Vorm. 10 Uhr: — in - 
Kollekte für den Kirchbau in Willtia. 


Euthalt ee Au zum 


„Blauen 
(Verſammlungsſaal Buckerſtraße 49, 2. Ge⸗ 
meindeſchule): Sonntag, Nachm. 3½ Uhr 
Gebets⸗Verſammlung und Vortrag: 
Vorſitzender des Vereins S. Streich. 
Dee Beleidigung gegen au Sehrüder 
nehme hiermit zurück. Krumm. 


Avis. 


Der heutigen ganzen Auflage liegen die 
Beilagen 


„Nützliche Bücher“ 


und 
Philipp Reclams 


‚Universalbibliothek 
70d daf big r Ne g 


Die Expedition. 


